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Vorwort

Burma (im Deutschen oft ,,Birma‘®) oder Myanmar: der Landesname weckt unterschiedliche Assoziationen. Rudyard
Kipling etwa schrieb tiber die letzte Hauptstadt des Konigreichs, das 1886 britische Kolonie wurde, das Gedicht ,, The
Road to Mandalay“. 1942 eroberten die Japaner Burma. Nach Kriegsende wieder britisch, wurde Burma schlieB3lich
1948 unabhingig.

Es folgten verschiedene Auseinandersetzungen. U Nu (1907-1995, zwischen 1948 und 1962 dreimal Premierminister)
tbergab 1958 und erneut 1962 die Macht keineswegs freiwillig den Militirs. General Ne Win (1911-2002), bis 1974
Vorsitzender des Revolutionsrates und bis 1981 Prasident, schottete das Land weitgehend vom Westen ab, verfolgte
eine Politik der Verstaatlichung und den Kampf gegen separatistische Bewegungen, aber auch gegen den Einfluss der
Volksrepublik China. 1989 wurde das Land in Myanmar umbenannt — beide Landesnamen beziehen sich auf die gréf3te
Volksgruppe und sind damit gleichbedeutend: Die Bama oder Myanma stellen rund 70% der 53 Millionen Bewohner.

Myanmar war bis 2010 Militdrdiktatur. Gallionsfigur der Demokratisierung wurde Aung San Suu Kyi (geb. 1945),
Tochter eines der Vorkimpfer der Unabhingigkeit, Aung San, und der ersten weiblichen Botschafterin Burmas in
Indien. Sie studierte in Oxford und arbeitete im UN-Sekretariat in New York, wo von 1962 bis 1971 iht Landsmann U
Thant (1909-1974) als UN-Generalsekretir amtierte. 1988 kehrte sie in ihre Heimat zuriick und griindete die Nationale
Liga fur Demokratie (NLD). Zwischen 1989 und 2010 stand sie insgesamt 15 Jahre unter Hausarrest. 1991 erhielt sie
den Friedensnobelpreis; dazu kamen weitere auslindische Anerkennungen.

2005 wurde der Regierungssitz von Rangun in die rund 300 Kilometer nérdlich, planmiBig neu angelegte Stadt
Naypyidaw verlegt.

2010 aus dem Hausarrest entlassen, wurde Aung San Suu Kyi 2016 Regierungschefin und Aulenministerin. Tatsdchlich
kam es ab 2010 zu einer Reihe von Lockerungen im Land; so wurden zahlreiche politische Gefangenen freigelassen, die
Kontrolle der Medien gelockert und Gewerkschaften genehmigt.

In den letzten Jahren erregte die Lage der Rohingya das Interesse der Welt. Am 1. Februar 2021 Gibernahm das Militir,
das sich auch nach 2010 erheblichen Einfluss gewahrt hatte (auch iber die Reservierung eines Viertels der
Parlamentssitze), in einem Putsch neuerlich die Macht in Myanmar und verhingte den Notstand. Diese Ausgabe des
»1SS-Aktuell“ widmet sich der aktuellen Situation. Myanmar grenzt in einem strategisch wichtigen Raum sowohl an
Indien als auch China und ist daher fiir regionale strategische Uberlegungen von groBer Bedeutung. Faktisch stehen
hier die Regionalmichte China und Indien, aber auch Japan im Wettbewerb um die Einflussnahme in Myanmar. Dies
beeinflusst die gesamte Region, hat aber auch Konsequenzen fir die globale strategische Lage. Deshalb ist es fur die
Landesverteidigungsakademie, als intellektuelles Zentrum des Verteidigungsressorts, wichtig, die politisch-strategischen
Zusammenhinge dieser innerstaatlichen und regionalen Auseinandersetzungen tiefergehend zu analysieren.

Die Autorin, Mag.» Barbara Farkas, hat sich in den vergangenen Jahren als profunde Kennerin Asiens in der
strategischen Community Ostetreichs einen Namen und Ruf erworben. Besonders zeichnet sie ihre Fihigkeit aus,
sicherheitspolitische Probleme sowohl aus einer westlichen als auch einer asiatischer Perspektive zu betrachten. Thre
Analysen des indopazifischen Raumes sind jedem an strategischen Fragen Interessierten nahezulegen. Es ist uns eine
besondere Freude, dass sie sich bereitgefunden hat, in der Schriftenreihe unseres Instituts die aktuelle Lage in Myanmar
umfassend zu analysieren.

Da sich die Landesverteidigungsakademie als wissenschaftliche Institution versteht, ergeben sich wie in jeder
akademischen Diskussion aus der unterschiedlichen Bewertung von verschiedenen Blickwinkeln durchaus differenzierte
Ableitungen und Analysen. Wie immer reflektieren diese keine amtliche Position: Alle Beitrdge in unseren
Publikationen erscheinen unter der Verantwortung der jeweiligen Autoren als Wissenschaftler und reprisentieren daher
ausschlielich deren persénliche Einschitzung, nicht aber irgendeine offiziose Meinung des Ressorts oder der
Akademie. Das ISS wiinscht in diesem Sinne eine spannende Lektiire.

Hofrat Univ.-Dog. Dr. Erwin A. Schmidl
Leiter des Instituts fiir Strategie und Sicherheitspolitik der Landesverteidigungsakademie in Wien
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MYANMAR: externe Interessen und regionale
Dynamik

Der - nicht vollig unerwartete! - Militdrputsch am 01.
Februar 2021 und die ungewisse Fortfithrung des noch
jungen Demokratisierungsprozesses in  Myanmar
(Burma) stehen gegenwirtig weltweit im Blickpunkt der
Offentlichkeit. Fin besonderes Augenmerk liegt dabei
auf der chinesischen Perspektive, dem historisch
wichtigsten ~ und  einflussreichsten ~ Unterstiitzer
Myanmars. Doch auch andere regionale und globale
Akteure  verfolgen  spezifische  geostrategische,
sicherheitspolitische und wirtschaftliche Interessen,
etwa Indien, Japan, Singapur, Thailand, Vietnam und die
USA. Die Position und die Handlungsweise Chinas
hinsichtlich ~Myanmar  betrifft insbesondere die
Regionalstrategie Indiens, aber auch jene der wichtigsten
Geldgeber Myanmars. Das sind vor allem Singapur und
Japan. Den Interessen der asiatischen Regionalmichte
und der daraus resultierenden Dynamik im strategisch
hervorragend gelegenen Myanmar sowie im Golf von
Bengalen und auf dem stidostasiatischen Festland ist die
folgende Analyse gewidmet. Gleichfalls wird die
schwierige Lage Myanmars zwischen der komplexen
internen Realitit und den externen Erwartungen
beleuchtet.

Myanmars strategische Lage

Myanmar verfligt iber eine ausgezeichnete strategische
Lage. Gemeinsam mit Thailand stellt es die Anbindung
Stidasiens an die Mekong Subregion bzw. Sitidostasien
sicher.  Die  Mekong  Subregion  liegt am
stidostasiatischen  Festland und inkludiert neben
Myanmar und Thailand auch Kambodscha, Laos und
Vietnam. Gemeinsam mit den funf maritimen Lindern
Stidostasiens, das sind Brunei, Indonesien, Malaysia, die
Philippinen und Singapur, bilden sie den Verband
Stidostasiatischer Nationen (ASEAN). Myanmar ist
ebenso in die Region des Golfs von Bengalen
eingebunden. Diese umfasst weiters Bangladesch,
Indien, Sri Lanka und Thailand. Einem regionalen
Bindnis fur die technische wund wirtschaftliche
Kooperation gehéren zusitzlich Bhutan und Nepal an
(Bay of Bengal Initiative for Multi-Sectoral Technical
and Economic Cooperation, BIMSTEC). Daraus ergibt
sich der Zugang zum Indischen Ozean und zum
Himalaya. Bangladesch, Nepal und Bhutan erhoffen
sich eine bessere Integration, die zwei Binnenlinder in
erster Linie mit dem Golf von Bengalen. Auch fur
China, insbesondere fiir den geringer entwickelten
westlichen Landesteil, ist der Zugang zum Golf von
Bengalen und der dadurch ermdglichte 6konomische
Fortschritt essenziell. Aus diesem Grund laufen hier

1 Bhattacharjee 2021.

unterschiedliche Konnektivititsprojekte zusammen, vor
allem die chinesische Seidenstralle, der indisch-
japanische Asien-Afrika Wachstumskorridor und die
indische Act FEast Politik. Indien verfolgt zwei
wesentliche Infrastrukturprojekte, das sind der Indien-
Myanmar-Thailand Trilateral Highway und das Kaladan
Multimodal Transport-Projekt. Die USA prisentierten
bereits 2011 eine New Silk Road Initiative zur
Vernetzung von Turkmenistan, Afghanistan, Pakistan
und Indien Uber Stralen und Pipelines. Der 2014
vorgeschlagene Indo-Pacific Economic Corridor sollte
Indien, Nepal und Bangladesch mit Myanmar und
Thailand verbinden.

Fir Myanmar und Thailand ergeben sich dadurch
Alternativen und die Moglichkeit, ithre Abhingigkeit von
China zu reduzieren, beispielsweise durch die Nutzung
des indischen Marktes. Schwierigkeiten liegen in der
Definition der maritimen Grenze zwischen Myanmar
und Bangladesch, geklirt ist hingegen die Landgrenze
zwischen Bangladesch und Indien. Ein Masterplan fiir
die Verkehrsanbindung mit einem Budget von 50 Mrd.
USD fiir 167 Einzelprojekte ist im Rahmen der Golf
von Bengalen Kooperationsinitiative —derzeit in
Ausarbeitung. Thailand versucht im Rahmen eines
Regionalabkommens — zur  Kistenschifffahrt  ein
Hafennetzwerk zu kntipfen, das Thailand, Bangladesch,
Sri Lanka sowie in Indien die Hifen Kalkutta, Chennai
und Visakhapatnam umspannt. Myanmar erginzt seine
Hafeninfrastruktur mit Sonderwirtschaftszonen in
Dawei, Kyaukpyu, Thilawa und Pathein sowie
moglicherweise mit Indiens Unterstiitzung in Sittwe.?

Interessen der externen Akteure

Die Interessen der externen Akteure - Zentral- und
Lokalregierungen, internationale Organisationen und
multinationale Unternechmen - resultieren aus der
geostrategischen Lage und liegen auf dem Zugang zu
Myanmar bzw. dem Transit durch Myanmar. Die
vorhandenen Ressourcen umfassen Gasvorkommen,
Bodenschitze und Wasserkraftpotential. Ein wichtiger
Faktor ist die (Grenz-) Stabilitit. Einerseits sollen
Handel und Investitionen abgesichert werden,
andererseits dienen die wirtschaftlichen Aktivititen der
regionalen Stabilitit. Die Stabilitit wird unter anderem
durch Spannungen in den grenziiberschreitenden
cthnischen Gebieten bedroht. Das gilt in erster Linie fiir
die Staaten Rakhaing, Chin, Kachin und Shan. Rakhaing
liegt an der Westkiiste Myanmars und grenzt an
Bangladesch. Ebenfalls an Bangladesch sowie an Indien
grenzt der Staat Chin, an Indien und China schlie3t der
Staat Kachin an. Der Shan Staat liegt ebenso wie der
Kachin Staat im Osten Myanmars und grenzt an China,
Laos und Thailand.

2 Hussain 2018; De 2017.
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Neben den ethnischen Spannungen sind die
Drogenproduktion und der Drogenhandel zusitzliche
Gefahren. Ein weiteres Ziel der externen Akteure ist
hiufig die Findimmung Chinas. Auch Myanmar selbst
versuchte im vergangenen Jahrzehnt seine eigene
Abhingigkeit von China bewusst zu reduzieren und
setzte auf Russland als wichtigsten Sicherheitspartner
fir Waffenlieferungen und militdrische Ausbildung.

Myanmars (Reform-) Politik

Militérputsch 2021

Der Kampf um die politische und wirtschaftliche
Demokratie ist ein Schliisselfaktor in der Innenpolitik
Myanmars.> Die drei politischen Krifte sind die
Militdrregierung, die Demokratiebewegung, vor allem
die Nationale Liga fiir Demokratie, sowie die ethnischen
Minderheiten.* Der Militdirputsch am 01.02.2021
unterbrach den erst 2011 eingeleiteten
Demokratisierungsprozess. Die Militirregierung bestand
seit dem Putsch 1962 tber flnf Jahrzehnte. Trotz des
allmihlichen Rickzugs aus der Politik hatte das Militdr
(Tatmadaw) die Kontrolle iber die zivile Regierung
behalten. Die Parlamentswahlen am 08.11.2020 wurden
von vornherein als Test fiir den Ubergang von der
direkten Militirregierung zu mehr Demokratie gesehen.
Nach dem Putsch wurde ein landesweiter einjdhriger
Ausnahmezustand ausgerufen, die politische Fithrung
der Nationalen Liga fiir Demokratie in Haft genommen
und Neuwahlen in Aussicht gestellt. Dies entspricht
Artikel 417 der Verfassung von 2008.> Ebenfalls
verfassungsgemil wurde die Gesetzgebungskompetenz,
die Rechtsprechung und die administrative Macht an
den Oberbefehlshaber des Militdrs {iibertragen, der
hochsten  Autoritit  mit  der  Ermichtigung,
gegebenenfalls auch den Staatsprisidenten abzusetzen.®
Das Militir strebte bislang stets nach umfassender
nationaler Souverinitit und Autonomie. Nach friheren
Staatsstreichen beseitigte es zudem Institutionen, etwa
der Justiz oder des Bildungswesens.” Als Putschursache
gilt offiziell, dass die regierende und in den Wahlen
siegreich  hervorgegangene  Nationale Liga  fr
Demokratie (NLD) nicht der Beschwerde des Militirs
tber Wahlbetrug nachkam. Analysten orten den
tatsichlichen Grund in dessen absehbaren Machtverlust.
Denn wihrend die Nationale Liga fiir Demokratie 390
Parlamentssitze fiir sich gewinnen konnte, bekam die
vom Militir gestlitzte Opposition nur 33.8

Yhome 2020.

Kyaw 2010.

Verfassung von Myanmar 2008, 167 Art. 417.
Verfassung von Myanmar 2008, 168 Art. 418.
Banerjee 2021b.

Bhattacharjee 2021.

® - ;AW

Indien, Australien und die USA verurteilten den
Militdrputsch ~ rasch.”  Neuseeland  setzte  die
diplomatischen Beziehungen aus. China und Russland
hingegen betrachten ihn als innere Angelegenheit
Myanmars. Trotz ithrer Besorgnis setzten Indien, Japan
und China ihre konstruktive Kooperation mit Myanmar
fort. Japan hat seine Investitionen in Myanmar in den
vergangenen Jahren deutlich erhoht und strebt daher
nach Stabilitit. Wie bereits in fritheren Krisen zeigt
Japan nun abermals seine klare Bereitschaft zur
Mediation. Die Vereinten Nationen und der Verband
Stidostasiatischer Nationen (ASEAN) suchen den
Dialog. Innerhalb des Verbandes Siidostasiatischer
Nationen sind die Meinungen geteilt. In individuellen
Erklirungen riefen Indonesien, Malaysia und Singapur
zu einer Ruckkeht zur Normalitit auf, wihrend
Kambodscha, die Philippinen und Thailand den Putsch
als interne Angelegenheit bezeichnen. Kanada und
GrofBbritannien  verhdngten Sanktionen  gegen
Angehérige der Militirfihrung, ihre Familienmitglieder
und Geschiftsinteressen, die USA kiindigten die
Ausweitung der Sanktionen an. Diese zielgerichtete
Antwort spiegelt die Interessen und Optionen der USA
bezliglich  ihrer  Fihrungsposition und  ihrer
Beziehungen im indopazifischen Raum wider.1

Aufserer Einfluss anf Myanmar

Myanmar war im Verlauf seiner Geschichte mit

unterschiedlichen  und  nicht  notwendigerweise
zielfihrenden  Sanktionen  belegt, etwa  cinem
Waffenembargo, Reiseeinschrankungen sowie

finanziellen und handelspolitischen Restriktionen durch
die USA und die Europiische Union. Entgegen der
offiziellen Absicht trafen die Konsequenzen cher die
Bevélkerung als das Regime, vor allem im Bereich der
grundlegenden sozialen Dienstleistungen und der
gesellschaftlichen Entwicklung. Der Riickgang der
Entwicklungshilfe und von Konzessionskrediten traf
etwa die Wohlfahrt sowie den Gesundheits- und den
Bildungssektor. Die Seuchenverbreitung und die
Arbeitslosigkeit stiegen. Das industrielle Wachstum und
die Preise fir Primirprodukte sanken, vor allem in der
Bekleidungsindustrie. Zudem resultierten sie in einer
deutlichen Polarisierung des politischen Lebens. Die
sanktionierenden Regierungen und die demokratischen,
aber auch die nicht-demokratischen Parteien vetloren in
Myanmar an Glaubwiirdigkeit. Der Personalismus
erfuhr zu Ungunsten des fir die Modernisierung
unabdingbaren Institutionalismus einen Auftrieb.!!

9  Ebd.
10 Banerjee 2021b; Cook 2021.
11 Win 2007, 281f.
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Die politische und wirtschaftliche Einflussnahme bzw.
die Unterstiitzung von auflen ist ein wesentlicher
Wirkfaktor, warum sich das autoritire Regime in
Myanmar Uber fiinfzig Jahre lang halten konnte. Ebenso
wie in den anderen Lindern Siuidostasiens verinderten
sich in den vergangenen zwei Jahrzehnten auch in
Myanmar die zivil-militirischen Beziehungen bzw. das
Verhiltnis zwischen dem Staat und der Gesellschaft.
Dennoch konnte sich die Militirregierung in Myanmar
im Gegensatz zu den meisten anderen stidostasiatischen
Lindern, wie etwa in Indonesien, den Philippinen und
in Thailand, behaupten. Die Ursachen liegen in der
Geschichte des Landes, in der Gesellschaftsstruktur
sowie in den internen soziopolitischen Entwicklungen,
weiters in  der Abwesenheit einer einheimischen
Opposition mit starken Akteuren und schlieSlich im
Ausmal3 des externen politischen und wirtschaftlichen
Beistands. Das Militdr hatte keinen Anreiz, seine Macht
an eine zivile Regierung abzugeben. Im Unterschied zu
anderen Lidndern Studostasiens konnte Myanmar den
externen Druck abfangen und gleichzeitig die
Unterstitzung der wichtigen Nachbatlinder Indien und
China bewahren. 12

Legitimitit der Militirregierung

Die starke Position des Militirs resultiert aus der seit
1962 durchgehenden, intern kaum angefochtenen und
vollstindigen Kontrolle iiber das Flachland. Zeitweise
und insbesondere nach 1990 war Myanmar von der
Welt isoliert. Die Beziehung zum Westen und speziell
zu den USA ist immer noch vom Denken des Kalten
Krieges geprigt. Myanmar bevorzugt die eigenen
kulturellen Werte und lehnt die westlichen Werte ab. So
betrachtete es Aung San Suu Kyi eher als Gesandte des
Westens als eine aus dem Ausland zuriickgekehrte
Einheimische. Sie ist die Vorsitzende der Nationalen
Liga fir Demokratie und war zuletzt bis zu ihrer
Inhaftierung im Februar 2021 als Staatsberaterin die
Regierungschefin.  Eine Militirregierung stellt sich
grundsitzlich  gegen  strukturelle  gesellschaftliche
Veridnderungen, die ihre Macht oder ihren Zugang zur
Macht untergraben wiirden. In anderen Lindern
Stidostasiens fithrte die Entwicklungspolitik und die
daraus resultierenden  strukturellen und sozialen
Transformationen auf Kosten des Staates zu einer
Stirkung der Gesellschaft. Die nicht selten daraus
entstechende Gewalt, wie es beispielsweise in Thailand
oder Indonesien der Fall war, untergribt jedoch die
Regierungslegitimitit. Uneinigkeiten, Korruption und
Machtmissbrauch innerhalb der Streitkrifte und das
Ausbleiben von externer Unterstiitzung koénnen das
Regime zusitzlich schwichen.

12 Ganesan 2007; Swanstrom 2012.

Die Legitimititsfrage hat das grundsitzliche Dilemma,
die Prioritit entweder auf die Demokratie oder aber auf
die Wirtschaftsentwicklung zu legen. Die Nationale Liga
fir Demokratie gibt der demokratischen Politik
gegeniiber  ethnischen  Angelegenheiten — sowie
wirtschaftlichen und sozialen Verbesserungen den
Vorrang. Die Militirregierung hingegen stellt Frieden,
Stabilitit und O6konomischen Fortschritt vor die
politischen Verinderungen. Manche
Bevolkerungsminderheiten stufen den Fortbestand der
cigenen Ethnie als wichtiger ein als die Demokratie.
Hinzu kommen externe Einfliisse, nicht zuletzt dutrch
die Globalisierung, und Erwartungen aus dem Ausland.
Als  Konsequenz stehen die Auflenbezichungen
Myanmars in direkter Beziehung zu den internen
Realitidten und den externen Erwartungen. Der Einfluss
von aullen kann auch den Raum fir Kompromisse
minimieren. Beispielhaft ist die Verhirtung der
jeweiligen Positionen nach den Parlamentswahlen im
Mai 1990. Den deutlichen Wahlsieg der Nationalen Liga
fir Demokratie anerkannte die Militirregierung nicht,
die USA unterstiitzten hingegen das Wahlergebnis.!3
Unter  der  auf  Machterhalt  konzentrierten
Militirregierung ist ein nationaler Verséhnungsprozess
in Myanmar Beobachtern zufolge daher kaum mdoglich.
Zielfihrend  ist  vielmehr der  Aufbau  einer
glaubwiirdigen Opposition, die letztlich zu mehr
Verantwortlichkeit und Transparenz fithren soll.!*

Die Frage der Regierungslegitimitit involviert nicht nur
die Regierung selbst und die politische Opposition,
sondern auch eine Vielzahl an Minderheiten mit
unterschiedlichen Positionen zur staatlichen oder
lokalen Regierungsverwaltung. Die Regierung und die
politischen Parteien streben nach der Stirkung ihres
Legitimitidtsanspruchs, die ethnischen Gruppen nach
dem Maximum an lokaler Autoritit. Die Bevélkerung
siecht Wahlen oftmals als bestimmendes Element der
demokratischen Legitimitdt. Doch die zugrunde
liegenden Probleme werden von demokratischen
Wahlen nicht automatisch oder rasch gel6st.
Unabdingbar ist im Demokratisierungsprozess die
zeitaufwindige Etablierung gegenseitiger
Kontrollmechanismen. Das Militir beeinflusste stets
gewisse Bevolkerungsgruppen mit wirtschaftlichen
Anreizen zu seinen Gunsten. Die Offnung der
Landesgrenzen fiir den legalen Handel untergrub
allerdings diesen Klientelismus und das wirtschaftliche
Monopol von einigen ethnischen Gruppen, wobei vor
allem der Schmuggel oftmals zur Finanzierung von
ethnischen Aufstinden genutzt wird.!>

13 Steinberg 2007.
14 Kyaw 2010, 48f.
15 Saw U 2007, 220; Steinberg 2007, 131-134.
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Ethnische Polarisierung

Die aus der enormen ethnischen Vielfalt resultierenden
Probleme sind tief verwurzelt, beharrlich und komplex.
Die daraus resultierende Dynamik wird von in- und
auslindischen Beobachtern oftmals nur unzureichend
verstanden.'® Myanmar ist ein Vielvolkerstaat mit 135
unterschiedlichen, inhomogenen Ethnien mit eigenen
Sprachen. Die 53 Mio. Einwohner sind zu 70 %
Burmesen (Birmanen). Die nichstgrofiten
Bevélkerungsgruppen sind zu 8,5 % Shan, zu 6,2 %
Karen, zu 24 % Mon, zu 2,2 % Chin und zu 1,4 %
Kachin.!” Die Vielfalt an ethnischen Minderheiten wird
nur von Laos ubertroffen. Es mangelt an einem
Konsens zur nationalen Identitit. Die physische
Infrastruktur verbindet weniger die Bevolkerung in
Myanmar selbst, als vielmehr mit den ethnisch
dhnlichen Regionen in den Nachbarlindern.!s

Eine der Konsequenzen sind dauerhafte Konflikte
zwischen den aufeinanderfolgenden Zentralregierungen,
die von der Mehrheitsbevolkerung der Burmesen
dominiert wird, und den anderen ethnischen Gruppen.!?
In  diesem  Aspekt  unterscheidet  sich  die
Nationenbildung in Myanmar, trotz vieler durchaus
dhnlicher Aspekte, von den meisten anderen
stdostasiatischen Lindern. Denn in diesen wirkten die
ethnischen Differenzen zwischen der
Bevolkerungsmehrheit  und  den  Minderheiten
vergleichsweise in einem geringeren Ausmal3 oder nur
zeitweilig auf die Entwicklung der Beziehung zwischen
Staat und Gesellschaft.2

Die Bevolkerungsminderheiten in Myanmar fithlen sich
von der Zentralregierung politisch und wirtschaftlich
diskriminiert, aber auch wegen der Unterdrickung ihrer
sozialen, kulturellen, linguistischen und religiGsen
Rechte.?!  Die politischen Ansichten und die
soziobkonomischen  Hintergrinde  der  Akteure
unterscheiden sich auf unterschiedlichen Ebenen nicht
nur zwischen, sondern auch innerhalb der ethnischen
Gruppen.?? Es existieren zumindest 18 bewaffnete
Separatistengruppen, die meisten in der Peripherie und
insbesondere an der chinesischen und thaildndischen
Grenze. Mit unterschiedlichen Verhiltnissen zur
Zentralregierung und mit differierenden Kapazititen
kontrollieren sie Territorien und stellen grundlegende
Dienstleistungen zur Verfiigung. Sie finanzieren sich
teils tber legale Unternehmen, hauptsichlich jedoch

16 Saw U 2007, 219.

17" Tin Maung 2007, 197 Tab. 8.1.

18 Safman 2007, 59; Lahtaw 2007, 236.
19 Saw U 2007, 219; Kyaw 2010.

20 Safman 2007, 51.

21 Saw U 2007, 220.

22 Lahtaw 2007, 236.

mittels Besteuerung, Erpressung, illegalem Handel, der
Ausbeutung von Bodenschitzen und in den Staaten
Kachin und Shan oftmals iber den Drogenhandel. Sie
reklamieren den Kampf fir demokratische Ideale und
Minderheitenrechte fiir sich, greifen jedoch auf Mittel
der Zwangsrekrutierung, auf die Unterdriickung anderer
Minderheiten und andere gesetzwidrige Aktivitdten
zuriick.?

Die Nationale Liga fiir Demokratie positioniert sich als
inklusive Partei und begriindete damit ihre Popularitit.
Zugleich orientiert sie sich an der
Bevélkerungsmehrheit der Burmesen, wodurch sie ihre
Position gegeniiber den vom Militdr gestiitzten Parteien
konsolidieren konnte. In den ethnischen Gebieten sank
allerdings der Zuspruch zur Nationale Liga fiir
Demokratie allmihlich, weil es an Fortschritten
hinsichtlich der ethnischen Rechte, der
Friedenssicherung oder dem Aufbau von Féderalismus
mangelte. Die Reformpolitik in Myanmar hatte fiir die
ethnischen Minderheiten unterschiedliche
Konsequenzen.  Gewaltsame  Konflikte  nahmen
beispielsweise zwischen der Kachin Independence Army
und den Streitkriften Myanmars bis heute zu, nachdem
ein 17 Jahre lang aufrecht erhaltenes
Waffenstillstandsabkommen 2011 gebrochen wurde.
Hinzu kamen in den vergangenen Jahren neue und sich
zuletzt verschirfende Konflikte, etwa zwischen der
Arakan Armee und den Streitkriften Myanmars.?*
Bewaffnete ethnische Konflikte sind von interner
Natur. Formelle staatliche und internationale
Mechanismen sind fir die Losung interner Konflikte
nicht ausreichend, vor allem mangels addquater
Konzepte und Zuginge.?

Die iberwiegende Mehrheit der ethnischen Gruppen ist
jedoch entweder apolitisch oder kann sich wegen der
Priorititensetzung auf die Schwierigkeiten des Alltags
nicht politisch betitigen.?° Die ethnischen Minderheiten
wollen, teilweise bewaffnet, entweder eigene oder
autonome Staaten innerhalb der Union von Myanmar.
Eine Abspaltung von der Union ist durch die
Verfassung von 2008 ausgeschlossen. Die Union von
Myanmar besteht aus sieben Staaten, sieben Regionen,
finf  selbstverwalteten — Territorien sowie  einer
selbstverwalteten Region.?” Der Bereich der relativen
ethnischen Autonomie ist, neben der von der
Zentralregierung nur unzureichend wahrgenommenen
Wohlfahtt, einer der zwei Einflussbereiche, in der
allmihlich eine Zivilgesellschaft entsteht.2

25 Bashar 2016.

24 Yhome 2020.

25 Lahtaw 2007, 255.

26 Thawnghmung 2011, 59f.

27 Verfassung von Myanmar 2008, 4; Mong 2007, 272.
2 Torch 2008, 151f.
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Strategische Bedentung der linderiibergreifenden
Volksgruppen

China verbunden sind speziell die ethnischen Gruppen
im Shan Staat, insbesondere im selbstverwalteten
Territorium Kokang und in der de facto unabhingigen
autonomen Region Wa Staat.?? Die Bevoélkerung ist
chinesischstimmig und pflegt eine chinesische Kultur
und Sprache, etwa im Bildungs- und Gesundheitswesen.
Die landesweiten Schwichen des seit langem
unzureichenden staatlichen Bildungssystems fithrten zu
einem begrenzten privatwirtschaftlichen Engagement,
etwa zur Etablierung chinesischer Schulen in den
Grenzgebieten. Darauthin zog sich die Regierung
Myanmars noch mehr aus dem Bildungssektor zuriick,
der in der Folge stark ausbaufihig bleibt.®® Die
Drogenproduktion, die Grenznidhe zu China und die
Aufstinde stellen eine fortgesetzte Herausforderung dar.
Die United Wa State Army ist der bewaffnete Arm der
United Wa State Party, einer politischen Gruppierung,
die sich fiir die ethnische Minderheit der Wa im Shan
Staat einsetzt. Die United Wa State Army gilt als eine
der am besten bewaffneten und mit rund 30.000
Soldaten als eine der kampfstirksten autonomen Milizen
in Myanmar. Die Waffen stammen vermutlich aus
China. An den 2015 Ilandesweit ausgerufenen
Waffenstillstand hilt sich die United Wa State Army
jedoch  bislang, wie auch  sieben  andere
Separatistenmilizen.®®  In  einer  Stellungnahme
unterstrich  China 1990, dass es eine politische
Anerkennung  sowie  eine  militdrische  oder
wirtschaftliche Unterstiitzung an die bewatfneten
Separatistengruppen in  Myanmar ausschlieBe. Es
betrachte diese allerdings als temporire lokale
Autorititen im Hinblick auf Geschiftsbeziehungen und
gegebenenfalls eine konstruktive, jedoch nicht zu weit
gehende Zusammenarbeit.

Die langjihrigen Grenzkonflikte zwischen China und
Indien bringen auch Nachbarlinder wie Myanmar und
Bevolkerungsgruppen  mit  grenziberschreitenden
Siedlungsgebieten ins Spiel, insbesondere die Kachin.?
Myanmar teilt sowohl mit Indien, als auch mit China
eine Grenze. Der Grenzverlauf wurde mit China 1961
und mit Indien 1967 festgelegt. In diesem Linderdreieck
lebt die Volksgruppe der Kachin, und zwar im
Norden Myanmars, im Sidwesten Chinas (in der
Provinz Yunnan) sowie im Nordosten Indiens (in den
Bundesstaaten ~ Arunachal Pradesh und Assam).
Anlisslich der bisherigen Doklam-Konflikte verhielten
sich das offizielle Myanmar und ebenso die Kachin

29 Mong 2007; Bashar 2016.
30 Lotch 2008.

31 Bashar 2016.

32 Li 2010.

33 Paliwal 2020.

strategisch unabhingig. Die Kachin sind eher Indien
zugeneigt, die Regierung Myanmars ist hingegen
sicherheitspolitisch und  wirtschaftlich von China
abhingig.

Indien nimmt von einer Stirkung der Beziehung zu den
Kachin auf der Politikebene jedoch Abstand. Erstens
wegen der Bedenken gegeniiber Myanmar. Zweitens,
weil die bisherigen diesbeziiglichen Versuche erfolglos
waren. Dies zeigt die wechselvolle Geschichte und
resultiert aus unterschiedlichen Erwartungen. Indien
betrachtet die Kachin als taktische Verblindete im
Kampf gegen Aufstinde im indischen Nordwesten. Die
Kachin  jedoch suchen  eine  tiefergehende
Wirtschaftsvernetzung, die sie cher in China als in
Indien  finden. Im  Gegensatz zu  Indiens
staatszentriertem Fokus bt China sowohl auf die
Militirregierung  Myanmars, als auch auf die
bewaffneten ethnischen Gruppen einen strategischen
Einfluss aus, unter anderem auf die bewaffnete Kachin
Unabhingigkeitsbewegung  (Kachin =~ Independence
Organisation).  Eine Involvierung der Kachin
Unabhingigkeitsbewegung, die Teile des
Grenzterritoriums in Nordmyanmar beherrscht, in den
Konflikt zwischen China und Indien hitte jedoch
weitreichende ~ Folgen. Sie kann Indien mit
entscheidenden Informationen versorgen, insbesondere
beziiglich Tibet, oder indischen Sicherheitsorganen den
Zugang zur Arakan Armee ermoglichen. Die Arakan
Armee bekimpft im Rakhaing Staat die Streitkrifte
Myanmars. Seit 2009 erfihrt sie die Unterstiitzung der
Kachin, unter anderem mit Kampferfahrung.3*

Wirtschaftliche Verflechtungen

Die externen Schulden Myanmars stechen gemal3
Weltbank seit iiber einem Jahrzehnt bei rund 10 Mrd.
USD.  Der  Nettozufluss  an  auslindischen
Direktinvestitionen (FDI) betrug in den Jahren 2015 bis
2017 zwischen drei und vier Mrd. USD jihtlich. Das
entspricht dem Doppelten der ibrigen Jahre des
vergangenen  Jahrzehnts. Das  Wachstum  des
Bruttosozialproduktes (BIP) lag seit 2011 jeweils
zwischen 5,6 % und 8,4 %, sank jedoch 2019 auf 2,9 %
ab.%

Die von Myanmar genehmigten auslindischen
Gesamtinvestitionen (FDI) betrugen fiir 2016 bis 2021
insgesamt 255 Mrd. USD und betrafen 1.055
Unternehmen. Das Ministerium fur Investitionen und
AuBenwirtschaftsbeziehungen unterscheidet die
Investitionen gemil} zwei unterschiedlichen rechtlichen
Grundlagen. Gemidll dem Investitionsgesetz betrugen
die Investitionen fiir 2016 bis 2021 24 Mrd. USD und

34 Ebd.
35 Weltbank 2021a.
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involvierten 995 Unternehmen. Gemal3 dem Gesetz fur
Sonderwirtschaftszonen erreichten sie im gleichen

Zeitraum 14 Mrd. USD und betrafen 60
Unternehmen.36
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Myanmars genehmigte FDI 2016 - 2021

Bei den von Myanmar genechmigten Investitionen
gemil3 dem Investitionsgesetz dominiert im Zeitraum
2016 bis 2021 Singapur mit 11 Mrd. USD zu 46 %. Es
folgt China mit 15 % bzw. 3,5 Mrd. USD, Hongkong
mit 10 % bzw. 2,4 Mrd. USD, Vietnam mit 6 % und 1,5
Mrd. USD, Japan mit 6 % und 1,4 Mrd. USD sowie
Thailand mit 4 % und 900 Mio. USD. Der Anteil
Indiens betrug nur 0,17 % bzw. 40 Mio. USD.

B Singapur M China B Hongkong Vietnam
B Japan M Thailand B GB B Siidkorea
H NL W USA B Taiwan

-

@

FDI 2016 — 2021 gemal Investitionsgesetz in % der
Gesamtinvestitionen

36 MIFER 2021.

11

Die ausliandischen Investitionen in
Sonderwittschaftszonen  sind  mit  57%  der
auslindischen Gesamtinvestitionen gemal

Investitionsgesetz betrichtlich geringer. Sie werden zu
rund je einem Dirittel von Japan (448 Mio. USD) und
Singapur (415 Mio. USD) angefthrt. Danach folgt
Thailand zu 12 % (176 Mio. USD), Stdkorea zu 7 % (96
Mio. USD) sowie Taiwan zu 4,6 % (63 Mio. USD).

B Japan B Singapur B Thailand

Stidkorea B GB

B Taiwan

B Hongkong M Malaysia

o

FDI in Sonderwirtschaftszonen 2016 — 2021 in % der
Gesamtinvestitionen

Singapur investiert seit der Verbesserung des
Investitionsklimas ab 2013 relativ gleichmiBig hohe
Geldsummen. Ebenso lange ist Vietnam als Investor in
Myanmar aktiv, allerdings mit weitaus geringeren
Betrigen. Andere Linder hingegen, etwa Thailand,
engagierten sich erst in den vergangenen Jahren erstmals
oder verstirkt. Japans hochste Investition erfolgte 2019
und betrug 770 Mio. USD. Diese Summe entspricht der
bisherigen Gesamtinvestition Indiens, die sich vor allem
auf den Zeitraum zwischen 2014 und 2016 verteilte.
Hongkong investierte vor allem 2018, China
insbesondere von 2015 bis 2017.

Mit 32 % des Gesamtvolumens ist China der wichtigste
Handelspartner Myanmars. Thailand folgt mit einem
Funftel, Japan mit 13 % sowie Indien und Hongkong
mit je rund 5 %.%” Die Wirtschaftsbezichung zwischen
Myanmar und China stitzt sich wesentlich auf den
Grenzhandel, der generellen 6konomischen Lebensader
Myanmars. Geprigt ist der bilaterale Grenzhandel von
einer Asymmetrie der wirtschaftlichen Stirken und der
politischen Entwicklungen, vor allem in Bezug auf die
burokratischen Kapazititen sowie die Politik der
Zentralregierungen bzw. deren Effektivitit gegeniiber
den ethnischen Minderheiten in der Peripherie.?® Die
mangelnde Regulierung und die Ausnutzung von

37 Weltbank 2021b.
3% Guo 2010, 86; Kudo 2008, 95.
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Gesetzeslicken, vor allem zur Umgehung von
langwierigen Genehmigungsprozessen, von
Handelsbeschrinkungen und  Steuern, sind ein
grundsitzliches Merkmal des Grenzhandels. Lokale
Kontakte und Marktwissen sind daher unabdingbar.

Eine  wichtige Einkommensquelle sind die
Geldiberweisung  von  im  Ausland  tdtigen
Arbeitsmigranten, insbesondere aus Thailand. Sie dienen
vorwiegend dem Lebensunterhalt und tragen daher
kaum zur nachhaltigen Entwicklung in Myanmar bei.
Weil die Gelder grofiteils auf informellen Wegen

Ubermittelt werden, kann Uber formelle
Finanzinstitutionen kein wirksamer Hebel fir die daraus
resultiecrende  wirtschaftliche  Dynamik  eingesetzt
werden. 40

Uberregionale Drogenwirtschaft

Die auf dem stdostasiatischen Festland bestehenden
Handelswege, Transitknotenpunkte und der
Wirtschaftskorridor der chinesischen Seidenstral3e von
der Bucht von Bengalen dUtber Myanmar nach
Stidwestchina*! tberlappen auch mit Routen fiir den
Drogenschmuggel. In diesem Raum leben rund 300
Mio. Menschen. Im Mittelpunkt steht der Shan Staat.
Er liegt an der 2.200 km langen Grenze zur chinesischen
Provinz Yunnan sowie zu lLaos und Thailand. Als
groBter der 15 Verwaltungseinheiten Myanmars
erstreckt er sich uber ein Viertel des Landes. Der Shan
Staat ist der zweitwichtigste Heroinhersteller der
Region, Myanmar seit 2015 auf der Basis chinesischer
Chemikalien  der  weltgrofite  Produzent  von
Methamphetamin.#? Vor allem bewaffnete Separatisten
nutzen die uniibersichtliche und komplexe Situation,
den pragmatischen Zugang Chinas, die verbesserte
Infrastruktur durch die SeidenstraBe und das Internet
fir die Drogenproduktion und den Drogenhandel.
Einer der wichtigsten Akteure ist die United Wa State
Army. Weil die Stabilitit in dieser Grenzregion fir die
chinesische Seidenstrae unabdingbar ist, vermeidet
China ein striktes Vorgehen. Auch die Streitkrifte
Myanmars sehen in manchen Fillen im Gegenzug zu
Waffenstillstinden mit den Separatisten bei deren
Drogenaktivititen hinweg. In anderen Fillen finanzieren
sich Milizen, die im Auftrag des Militirs die Separatisten
bekidmpfen sollen, mit Drogengeschiften. Als weitere
Probleme kommen Korruption und Machtmissbrauch
innerhalb der Sicherheitskrifte, zahlreiche Konflikte
und mangelnde Reformen hinzu.4

3 Guo 2010.

40 Turnell/Vicary/Bradford 2008, 81f.

4 Die Greater Mekong Subregion betrifft in China hauptsichlich
die Provinz Yunnan und die autonome Region Guangxi.

42 Tobin 2019.

3 Kyaw 2010, 41; Swanstrém 2012.

Die  Chemikalien fir die  Herstellung von
Methamphetamin ~ stammen aus China, dessen
Pharmaindustrie auf 123 Mrd. USD geschitzt wird und
von preisginstiger Massenproduktion sowie geringer
Regulierung und Kontrolle geprigt ist. Chinas
chemische Industrie mit einem Drittelanteil am
Weltmarkt produziert und exportiert vorwiegend legal.
Zugleich ist China der weltgrolte Lieferant von
Vorlduferchemikalien fir die illegale Herstellung von
synthetischen Drogen*. Insbesondere die Provinz
Guangdong zdhlt zu den Hauptproduzenten von
Vortlduferchemikalien, Methamphetaminen und
Opioiden, beispielsweise Fentanyl. Die
AntidrogenmafBnahmen wurden deutlich verstirkt, sind
jedoch angesichts der Kistenlinge Guangdongs von
tber 4.000 km mit 109 Hifen, 41.000 registrierten
Fischerbooten und 145.000 Fischern duferst schwierig.
Die Chemikalien- und Drogenlieferungen in die
Philippinen werden meist vor der Insel Luzon auf kleine
Boote verladen bzw. nach ihrem Wurf ins Wasser von
Fischern eingesammelt. In den Philippinen liegt die
zentrale Kontrolle iiber den gesamten Ablauf von
Rohstoffbeschaffung, Herstellung und Vertrieb in der
Hand kleiner krimineller Gruppen.

Im Rahmen regionaler Kooperationen weiteten etwa
Myanmar und China oder Thailand und Laos den
Antidrogenkampf aus. Eine internationale
Zusammenarbeit besteht mit den USA, GrofBbritannien
und Kanada. Die bi- und  multilateralen
Sicherheitspatrouillen  entlang des Mekongs, dem
wichtigsten Wasserweg, richten sich gegen Drogen-,
aber auch Waffen- und Menschenschmuggel. Einen
entsprechenden Finanzierungsfonds und die meisten
Boote stellt China zur Verfiigung.

CHINA

China ist, mit der lingsten gemeinsamen Landgrenze,
fuir Myanmar der  historisch  wichtigste und
einflussteichste Nachbar.*> Im Fokus von China steht
die Energiesicherheit und der Zugang zum Indischen
Ozean, auch um dessen Militarisierung durch Indien
entgegenzuwirken. GroBen Wert legt China auf die
Grenzstabilitit, ein Ubergreifen der internen Konflikte
Myanmars auf China soll verhindert werden. Au3erdem
sucht es die wirtschaftliche Zusammenarbeit und
unterstiitzt ~ Entwicklungslinder  generell.  Chinas
Interessen sind multidimensional, die Bezichung
entwickelte sich sukzessive. Im Gegensatz dazu zeigt
Indiens  Verhiltnis 2zu  Myanmar seit dessen
Unabhingigkeit eine geringere Konsistenz und drei

44 Coyne/Moore 2018.
4 Kudo 2008, 87; Bhattacharjee 2021.
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unterschiedliche Phasen: von Opposition und Kiritik
(1988 bis 1992) iiber die Normalisierung der Beziehung
(1993 bis 2000) bis zur umfassenden Zusammenarbeit
ab 2000. Im Vergleich zu Indien verfiigt China tber
einen grofleren Einfluss in Myanmar. Dies beruht auch
auf seinem permanenten Sitz im Sicherheitsrat der
Vereinten Nationen und der daraus folgenden stirkeren
politischen  Unterstiitzung ~ Myanmars auf  der
internationalen Ebene. Weitere Differenzen zwischen
China und Indien in Bezug auf Myanmar liegen in der
Wirtschaftskraft, im politischen System, im langfristigen
Zeithorizont der strategischen Ziele, in der Schnelligkeit
der Entscheidungen und dem stirkeren Fokus.* Die
chinesische Strategie ist allerdings keineswegs einheitlich
oder zentral gelenkt. Zu den Akteuren zihlen etwa die
Zentralregierung, das  chinesische  Militdr, die
Provinzregierung von Yunnan und Privatunternehmen.
Sie agieren zum Teil in offenem Dissens mit den
staatlichen Konzepten.#’

Eine Unterstiitzung des Putsches 2021 durch China
erscheint unwahrscheinlich, insbesondere wegen Chinas
stabiler und konstruktiver Bezichung zur Nationalen
Liga fiir Demokratie.*s Zuvor unterstiitzte China auch
die Militirregierung.#® Die Proteste der Bevolkerung
Myanmars gegen China vermischen sich mit einer
langjihrigen anti-chinesischen Stimmung auf der
nationalen und lokalen Ebene. Diese resultiert aus
fortgesetzten ~ Spannungen  zwischen  ethnischen
Chinesen und anderen Bevolkerungsgruppen. Die
Militirregierung  Myanmars  vermutet, dass China
ethnische Aufstindische mit Waffen und technischem
Wissen versorgt, vor allem die Arakan Armee.” Die
anti-chinesische ~ Stimmung  entstammt  ebenso
chinesischen  Investitionsprojekten  in ~ Myanmar,
insbesondere dem Myitsone Staudamm, der 2011 nach
offentlichen Protesten wegen Zwangsumsiedelungen
und Umweltschiden ausgesetzt wurde. Hinzu kommen
die undurchsichtige Informationslage und
Falschinformationen, etwa bezlglich einer Involvierung
Chinas in den Putsch durch eine Unterwanderung mit
chinesischen Soldaten oder durch die Installierung von
chinesischer Software zur Errichtung einer Great
Firewall.>! Die Sorgen um eine zu starke Abhingigkeit
von China waren ein wesentlicher Grund fur die, wenn
auch limitierte, Reformpolitik Myanmars.>? In Summe
wird daher oftmals auch ohne Evidenz eine
Involvierung Chinas angenommen. >3

46 Li 2010.

47 Swanstrom 2012.

48 Cook 2021.

49 Bhattacharjee 2021; Kudo 2008, 103.
50 Guo 2010, 96; Banerjee 2020a.

51 Palmer 2021.

52 Banerjee 2020a.

53 Palmer 2021.
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Seidenstraffenkorridore

Myanmar ist in drei Wirtschaftskorridore —der
Seidenstralle eingebunden.>* In ihrem Rahmen nimmt
das Land eine essenzielle Position als Drehscheibe ein.
Im Mittelpunkt steht fiir China die Energiesicherheit,
seit langem ein Kernanliegen der chinesischen
Planungsstrategen. Ziel ist in erster Linie die
Diversifizierung, die Umgehung der Malakka-Stral3e
sowie die Errichtung von Hifen und Pipelines. Die Ol-
und Gaspipelines von Kyaukpyu im Rakhaing Staat bis
Kunming umgehen die Malakka-Stralle und verkiirzen
den Transportweg im Vergleich zur maritimen Route
um 1.100 km sowie den Zeitaufwand um ein Drittel.
Die Seidenstrale  koordiniert China mit den
Entwicklungsplinen Myanmars.”> Bedeutung misst
China auch der eigenstindigen Lancang-Mekong
Kooperation ein, die mit den fiinf Lindern des
stdostasiatischen Festlandes besteht.

Die Nutzung von Finanzierungsmoglichkeiten im
Rahmen der Seidenstralle, vor allem im Zusammenhang
mit dem Indochina-Korridor, ldsst regional geplante
Projekte mit langjahrigen Bauverzogerungen
wiederaufleben. Das Ziel ist nicht nur die Fertigstellung
der  Verkehrsverbindungen — zur  Zeit-  und
Kostenersparnis beim Transport, sondern auch die
Vernetzung mit Sidasien, die Etrleichterung von
grenziiberschreitendem und intermodalem Transport,
die StraBensicherheit und die Instandhaltung der
Verkehrsinfrastruktur. Zur Erfillung seines
Infrastrukturbedarfs misste Myanmar bis 2030 9,8 %
seines  jdhrlichen  Bruttoinlandsproduktes  (BIP)
aufwenden. Tatsdchlich widmete Myanmar nur 2,5 %
seines BIPs. Nur 30 % der Bevolkerung verfiugten
tiber einen Stromanschluss. Mit der Seidenstralle stiegen
die Mediationsaktivititen Chinas in Asien, etwa in
Myanmar sowie zwischen Myanmar und Bangladesch.
Damit geht die sicherheitspolitische Neuausrichtung
Chinas Uber eine reine Anpassung an die sich
verindernden nationalen und globalen Einflussfaktoren
hinaus. China engagiert sich bilateral sowie in existenten
oder selbst initiierten multilateralen
Konfliktldsungsformaten und modifizierte auch seine
traditionelle Nichteinmischungspolitik.57

Der China-Indien Korridor der Seidenstra3e fithrt von
Siidwestchina tiber Sittwe in Myanmar und Bangladesch
nach Nordostindien. Gemil3 den involvierten Lindern
wird er als BCIM abgekiirzt (Bangladesch, China, Indien
und Myanmar). Er wurde bereits 1999 im Rahmen der
Kunming Initiative beschlossen und im Rahmen der

54 Zur SeidenstraB3e siehe detailliert: Farkas 2020.

55 Xinhuanet 2017.

5 Ra/Li 2018, 4; Branchoux/Fang/Tateno 2018, Tab. S. 20.
57 Xinhuanet 2017; Lam 2016, 522.
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SeidenstraBe im Dezember 2013 wiederbelebt. Der
Markt umfasst 400 Mio. Menschen. Urspriinglich als
Stralen- und Bahnverbindung geplant, wurde er auf
Hochspannungsleitungen,  Pipelines,  Luft- und
Wasserwege — erweitert. In  Myanmar sind 43
Wasserkraftwerke geplant. Die Kosten von 2,5 Mrd.
USD fiir die bereits operativen Erdol- und Gaspipelines
vom natitlichen Tiefseehafen in Kyaukpyu tber
Ramree Island nach Kunming trug CNPC und erhielt
dafiit  einen Anteil von 51 % sowie einen
Managementvertrag. Als Partner fungiert Myanmar Oil
& Gas Enterprise. Die Pipelines erstrecken sich auf iiber
1.500 km, die Hilfte davon in Myanmar. Die
Erdélpipeline soll 10 % des chinesischen Importbedarfs
decken.

Der China-Myanmar Wirtschaftskorridor (China
Myanmar Economic Corridor, CMEC) wurde im
September 2018 unterzeichnet. Er dient vorrangig der
vielschichtigen Integration Myanmars in die digitale
Seidenstraf3e.®  Parallel zum  Breitband-  und
Glasfaserkabelausbau soll ein 15-jdhriger
Entwicklungsplan die  Stromversorgung fiir die
Digitalisierung sicherstellen. 2017 verfiigten 56 % der
Bevolkerung tiber einen Zugang zu Breitband, nur 20 %
zum  4G-Internet.  Die  Liberalisierung  des
Telekomsektors startete am  06.02.2014 mit einer
finanziellen Hilfe der Weltbank in der Héhe von 31,5
Mio. USD.» Im August 2016 formulierte Myanmar ein
12-Punkte-Wirtschaftsprogramm zur Ankurbelung der
Investitionen. Auf auslindische Technologiepartner
angewiesen, genieft Myanmar seit 2013 die teils
kostenlose Unterstiitzung von Huawei. 2018 wurde die
landesweite 5G-Ausrollung innerhalb von fiinf Jahren
beschlossen. Im Februar 2019 verpflichtete sich Huawei
zur Erhéhung der lokalen digitalen Kompetenz und der
Nutzung des Internets der Dinge (IoT). Alibaba
lokalisierte mit der Ubernahme der groBten Online-
Einkaufsplattform Anfang 2018 den Internethandel.
Myanmar und China weiteten ihre wissenschaftliche und
technologische Kooperation aus, unter anderem mit
einem Radar- und Satellitenkommunikationslabor in
Yangon. Seit 2014 nutzt Myanmar das Beidou
Navigationssatellitensystem  zum  Sammeln  und
Analysieren landwirtschaftlicher Daten.

Der Indochina-Wirtschaftskorridor verbindet
Stidwestchina Uber Iaos, Kambodscha, Thailand und
Vietnam auf dem Landweg mit dem Siidchinesischen
Meer. Von Kunming fithrt eine Route nach Hanoi und
eine zweite iber Bangkok und Kuala Lumpur nach
Singapur. Ein Ost-West-Korridor soll Da Nang tber
Hue (Vietnam), Laos und Thailand mit Mawlamyine in

58 Chan/Rawat 2019.
59 Weltbank 2019.

Myanmar verbinden. Mawlamyine liegt 300 km
stidostlich von Yangon und nérdlich der Hafenstadt
Dawei. Dawei wird tiber Bangkok (Thailand) und Siem
Reap (Kambodscha) mit Quy Nhon (Vietnam) vernetzt.
Eines der Projekte umfasst etwa die Modernisierung der
Lancang-Mekong  Schifffahrtsroute. Im Mai 2016
initiiert, stutzt sich der Indochina-Korridor auf
existierende Wirtschaftskooperationen wie die Greater
Mekong Subregion, das Pan-Asien Eisenbahnnetz oder
die ASEAN-Wirtschaftsgemeinschaft. Die Abkiirzung
CIPEC geht auf die Bezeichnung China-Indochina
Peninsula Economic Corridor zuriick.

Chinas Hafeninvestitionen in Myanmar

Die Hafenprojekte in Myanmar sind zentraler Teil der
sogenannten Perlenkette, einem Hafennetzwerk, das der
wirtschaftlichen und milititische Sicherheit Chinas
dient. Es erstreckt sich von Kambodscha, Thailand,
Myanmar und Bangladesch tiber Sri Lanka bis Pakistan.
Zu zahlreichen Hifen hat China Kontakte, darunter
Hainggyi, Coco, Zadetkyi und Myeik. Die Seidenstrale,
insbesondere der China-Indien Wirtschaftskorridor im
Falle Myanmars, beschleunigte Chinas Finanzierung von
und Beteiligung an Hifen, vor allem in Tiefsechifen
bzw. in strategischer Nihe zu
Energieversorgungsrouten. Auf Kyaukpyu verweist das
Strategiepapier zur maritimen Seidenstrale 2017
diesbeziiglich ausdriicklich.® Die Hafenstadt Kyaukpyu
liegt im konfliktreichen Rakhaing Staat an der
Westkiiste, 360 km stidlich des Hafens Chittagong in
Bangladesch, der als ineffizient und iiberlastet gilt.
Verzogert ist allerdings vorerst das chinesische
Vorhaben in Sittwe. Die Ertragsstirke ist fiir China
nicht immer das Hauptmotiv, spricht jedoch stark fir
die  Hafenkonstruktion in  Kyaukpyu.  Das
Hafenentwicklungsmodell ,,Hafen-Park-Stadt”
ermuntert bei allen Projekten chinesische Unternechmen
zur Teilnahme beim Aufbau von Industrieparks und
Wirtschaftszonen. Die Vernetzung mit dem Hinterland
basiert auf dem individuellen Dienstleistungsangebot
des Hafens und beinhaltet den Transport sowie die
Wasser- oder Energieversorgung. Die Anforderungen
an einen Umschlaghafen sind im Vergleich geringer.

Aus Sorge vor einer Uberschuldung verkleinerte
Myanmar das Hafenprojekt Kyaukpyu Ende 2018. Der
Rahmenvertrag mit der China International Trust
Investment Corporation Group sah im Dezember 2015
die Konstruktion von zwei Tiefwasserbecken und einer
Sonderwirtschaftszone um 10 Mrd. USD vor. Eine
vierstufige Umsetzung soll nach der ersten Phase um 1,3
Mrd. USD eine laufende finanzielle, soziale und
6kologische Bewertung sowie eine etwaige Anpassung

60 State Council 2017.
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ermoglichen. Die China International Trust Investment
Corporation tbernahm einen Anteil von 70 %, die
Regierung Myanmars und 42 lokale Unternehmen den
Rest.o1

JAPAN
Japan steht in Myanmar in einem ambitionierten
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen

Wettbewerb mit China. Sein ,,vorsichtiges Engagement®
ist dabei deutlich von der jeweiligen US-Politik geprigt.
Erméglicht wurde es durch die Reformpolitik in
Myanmar und die Tatsache, dass die USA keine
Einwinde hatte. Gerichtet ist es gegen eine iibermafige
Abhingigkeit Myanmars von China. Zugleich spielt
Japans Streben nach Diversifizierung eine Rolle. Denn
obwohl das chinesische Festland fiir Japan einen
unverzichtbatren Markt darstellt, ist der Anreiz zur
ErschlieBung neuer Mirkte aufgrund der zunehmenden
Lohnkosten und des politischen Risikos in China
gestiegen. 2

Japan und China traten in Myanmar, wie auch etwa in
Bangladesch, in unterschiedlichen Konstellationen als
direkte Konkutrenten auf. In Myanmar l6ste China
Japan als wichtigsten Geldgeber ab. Wihrend
chinesische Konsortien einen Hafen, die dazugehérige
Handelszone und Pipelines errichten, baute Japan einen
Industriepark am Stadtrand von Yangon und ein
Kohlekraftwerk. In Bangladesch erhielt Japan auf Druck
der USA und von Seiten Indiens den Zuschlag fiir den
Ausbau des Tiefsechafens Martabari. Als Gegenpol zu
China zdhlt auch die indisch-japanische
Zusammenarbeit in Bezug auf den Hafen Dawei in
Myanmar. Indien und sein wichtigster Finanzpartner
Japan suchen die Kooperation bei regionalen
Infrastrukturprojekten  aktiv,  beispielsweise  beim
Kaladan Multimodal Transportprojekt in Myanmar.

Myanmars stetig wachsende Entwicklungspartnerschaft
mit Japan konzentriert sich auf die Achse Mandalay-
Yangon, ganz im Gegensatz zu Chinas Bemthungen zur
Anbindung des Hinterlandes. Dafiir profitiert Japan in
den  urbanen Riumen von  einer  hd&heren
Kapitalrentabilitit, dem Markt, den vorhandenen
Facharbeitskriften sowie Klein- und Mittelbetrieben.®3
Der Fokus liegt im Gesundheitswesen, in der
stddtischen Entwicklung und in der Infrastruktur, etwa
in der Energieversorgung und bei Bahnverbindungen.
Das Vorzeigeprojekt Japans ist die seit September 2015
operativ  titige Thilawa Sonderwirtschaftszone im
GroBraum von Yangon. Sie dient der Industrialisierung,

¢ Poling 2018.
62 Lam 2016, 520f.
63 Pulipaka/Singh/Sircar 2017.

der Arbeitsplatzschaffung sowie der
Wirtschaftsentwicklung und damit der Modernisierung
und der politischen Stabilitdt.** Bisher investierte Japan
in Thilawa 11 Mio. USD und stellt 27 der insgesamt 114
internationalen Unternehmen in der
Sonderwirtschaftszone, Singapur beispielsweise 39.65

Auch auf dem siidostasiatischen Festland ist Japan ein
gewichtiger Konkurrent der chinesischen
Infrastrukturprojekte. Der GroBteil der iiberregionalen
Entwicklungsprojekte ~ wird ~ mit  Dialogpartnern
abgewickelt. Dies verschafft den Lindern einerseits
Vielfalt, andererseits jedoch auch Druck, denn die Wahl
der  Dialogpartner  beeinflusst  die  langfristigen
Beziehungen der Linder untereinander, zu den
Dialogpartnern und zu den GroBmichten. Noch
mangelt es an der Koordination der unterschiedlichen
Konzepte und Modalititen und damit an Synergien. Die
Dialogpartner stehen im Wettbewerb und priferieren
aus strategischen und wirtschaftlichen Griinden die
selbst initiierten Mechanismen. So formte China mit der
Lancang-Mekong Kooperation trotz seiner
Mitgliedschaft in der japanischen Greater Mekong
Subregion Initiative eine neue Plattform. Nachdem
Japan seinen Einfluss mit der zusitzlichen Grindung
der Japan-Mekong Cooperation 2007 ausgeweitet hatte,
reagierte China 2015 mit der Etablierung der Lancang-
Mekong Kooperation sowie mit zwel
SeidenstraBenkorridoren, und zwar dem China-Indien
und dem Indochina-Korridor. Die ILancang-Mekong
Kooperation ~ Chinas  fokussiert sich auf die
Produktionskapazititen,  die  grenziiberschreitende
Wirtschaftskooperation, die Wasserressourcen, die
Landwirtschaft und die Armutsreduktion. Japan
etablierte wiederum 2018 die Tokio Strategie mit dem
Schwerpunkt auf der umweltfreundlichen Entwicklung,.

INDIEN

Der Schwerpunkt der Kooperation mit Myanmar liegt
fir Indien auf der territorialen und maritimen
Grenzsicherheit, der wirtschaftlichen Vernetzung mit
Stidostasien, der Energiesicherheit durch den Zugang zu
Erdél und Erdgas sowie der langfristigen
Kapazititenbildung in Myanmar.®© Myanmar stellt die
physische, wirtschaftliche und soziale Drehscheibe
zwischen Stidasien und Studostasien dar.¢” Der generelle
Schwerpunkt Indiens liegt auf der regionalen
Ausdehnung in die 6stliche Peripherie, formuliert etwa
in der ,,Act Hast Policy* und der ,,Neighborhood First”
Politik. Der spezifische Fokus gilt der Entwicklung der
bislang vernachlissigten indischen Regionen im

64 Lam 2016.

% Banerjee 2020b.

6 T1i2010; Yhome 2015.
o7 Banerjee 2020a.
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Nordosten. Indien unterstitzt Myanmar bei der
wirtschaftlichen Integration und beim
Demokratisierungsprozess. Eine Einmischung in die
Innenpolitik anderer Lander lehnt Indien grundsitzlich
ab, fordert jedoch indigene Demokratisierungsprozesse.
Diese  politische Logik erlaubte Indien die
Zusammenarbeit mit der jeweils regierenden Partei
Myanmars sowie seinem Militdr, einem bedeutenden
politischen ~ Akteur mit einer Schlisselrolle im
politischen Reformprozess des vergangenen
Jahrzehnts. %8

Geopolitische Dimension

Die geopolitische Dimension der Reformpolitik
Myanmars war Indien bewusst. Die Offnung Myanmars
und die Diversifizierung seiner Aullenbezichungen
beruhte nicht zuletzt auf dem Bestreben, die
Abhingigkeit von China 2zu reduzieren. Die
Bezichungen Myanmars zum Westen waren limitiert.
Indien zielte auf die (iber-) regionale FEinbindung
Myanmars und die eigene Positionierung als Alternative
zu China ab.® Erst mit der Reformpolitik Myanmars
2011 verbesserte sich die bilaterale Beziehung deutlich.
Die enge Freundschaft nach der Unabhingigkeit wich
einer Entfremdung. Mit dem Beginn der burmesischen
Militirregierung in den 1990er Jahren dominierte
zwischen Indien und Myanmar Pragmatismus.”

Ebenso wie in anderen indischen Nachbarlindern
nimmt in Myanmar der chinesische Einfluss generell zu.
Damit  pragt China die auBBenpolitischen
Entscheidungen dieser Linder und damit das
Sicherheitsumfeld Indiens. In Stdasien ist Indien
Okonomisch, politisch und militirisch die historische
Fihrungsmacht, die von  China  zunehmend
herausgefordert wird. Bangladesch etwa achtet auf eine
strategische  Aquidistanz zu  China und Indien.
Gleichzeitig  strebt Indien mit seiner zentralen
geopolitischen  Position den Status als globale
GroBmacht an. Sich selbst siecht die Atommacht Indien
als verantwortlichen, friedlichen Staat”' mit flexibler
Blockfreiheit und strategischer Autonomie. Das eigene
Wirtschaftspotential Indiens konnte sich jedoch noch
nicht in einen entsprechenden politischen und
strategischen Einfluss entfalten, etwa aus finanziellen
und  birokratischen  Grinden  oder  wegen
Schwierigkeiten bei der Projektimplementierung.”? Die
Wettbewerbsdynamik mit China fithrte zu verstirkten

68 Kanwal 2010; Pant/Yhome 2020.
6 Pant/Yhome 2020.

70 Yhome 2015.

71 Robb 2002.

72 Cohen 2001; Pant/Yhome 2020.

strategischen und wirtschaftlichen Bedenken Indiens
gegen China.”

Wirtschaftskooperation

Die  stark  ausbaufihige = Wirtschaftskooperation
zwischen Indien und Myanmar betrifft vor allem die
Ausweitung des Handels und der
Verkehrsinfrastruktur.” Die zwei wichtigsten Projekte
sind eine Bahnverbindung zwischen Indien und
Myanmar sowie der Trilateral Highway von Indien tiber
Myanmar nach Thailand, mit einer spiteren Erweiterung
nach Kambodscha und Vietnam.”> Myanmar dient
Indien  weiters zur  Diversifizierung  seiner
Energieversorgung, in erster Linie durch Investitionen
in den Erd6l- und Erdgassektor. Beispielhaft ist die
Beteiligung indischer Staatsunternehmen an den Shwe
Offshore-Gastorderfeldern nahe Kyaukpyu oder an der
Pipeline, die von den Shwe Gasférderfeldern nach
China fihrt. Fine Gaspipeline nach Indien konnte noch
nicht realisiert werden. Dies beruht auf vielfiltigen
Ursachen, wie der Geopolitik, der Bodenbeschaffenheit,
den Sicherheitsherausforderungen und finanziellen
Griinden. Es gibt allerdings Uberlegungen zum
Transport von Flissiggas durch den indischen
Nordosten. Geplant ist auBerdem die Errichtung einer
Erdolratfinerie in Myanmar im Wert von 6 Mrd. USD.7
Weil Myanmar zunehmend auf eine nachhaltige
Entwicklung = setzt, nahm Indien auf FErsuchen
Mpyanmars letztlich von zwei Wasserkraftwerksprojekten
Abstand. Mit diesen Aktivititen Indiens erhéht
Myanmar seine Kapazititen zur Ressourcennutzung und
seine wirtschaftlichen Optionen.”

Grenzgsicherheit

Die territorialen und maritimen Grenzregionen stellen
einen bedeutenden und seit 2019  strategischen
Kooperationsbereich zwischen Indien und Myanmar
dar.” Die Landgrenze ist durchldssig und erstreckt sich
iber 1.600 km. Indiens interne Sicherheit im Nordosten
ist aufgrund seiner geographischen Lage durch dulere
Einfliisse extrem gefihrdet. Er ist von Bangladesch,
Bhutan, China und Myanmar eingeschlossen und nur
durch den schmalen Siliguri-Korridor mit dem tbrigen
Indien verbunden. In der Region lehnen sich seit
Jahrzehnten zahlreiche ethnische Gruppen, etwa die
Nagas oder Chins, gegen Indien auf und streben nach
Autonomie oder Unabhingigkeit. Die Aufstindischen
nutzen den Umstand, dass diese ethnischen Gruppen
ebenso in Myanmar leben, zu ihren Gunsten aus. In

73 Banerjee 2020a.

74 Ebd.

75> Yhome 2015.

76 Pant/Yhome 2020; Banetjee 2020a.
77 Yhome 2015.

78 Ebd., MEA 2020; Pant/Yhome 2020.
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Arunachal Pradesh hat Indien zudem einen ungelésten
Grenzkonflikt mit China.

Im Rahmen der Sicherheitspolitik streben Indien und
Myanmar seit zwei Jahrzehnten nach der Unterbindung
von grenziiberschreitenden, den nationalen Interessen
abtriglichen Aktivititen.”” Zum Teil werden dabei
Bangladesch und  Bhutan eingebunden.®®  Die
Streitkrifte ~ Myanmars  vertrieben  beispielsweise
ethnische Rebellen, die im indischen Bundesstaat
Nagaland Angriffe auf indische Sicherheitskrifte
ausfihrten, von ihrer Basis im Norden Myanmars. Im
Gegenzug stellt Indien den burmesischen Streitkriften
im Rahmen der Verteidigungskooperation Waffen und
Militdrtrainings zur Verfiigung.8! Der bislang geringe
Erfolg ist weniger auf fehlendes Commitment der
Linder zurtickzufithren, als vielmehr auf die mangelnde
Kapazitit Myanmars zur Kontrolle seiner Grenzgebiete.
Die Aufstinde im Westen des Landes, wo die indischen
Rebellen besonders aktiv sind, haben fiir Myanmar
keine Prioritit. Das Augenmerk legt Myanmar auf die
weitaus  stirkeren Sicherheitsherausforderungen im
Norden und Osten.82

Strategische Bedentung des Rakhaing Staates fiir Indien

Der Staat Rakhaing liegt an der Westkiiste Myanmars.
Er grenzt an den Golf von Bengalen, im Norden an den
Chin Staat sowie an Bangladesch. Die Bewohner sind in
erster Linie Arakanesen. Uberwiegend leben hier auch
die von  Myanmar  unerwiinschten,  grofteils
moslemischen Rohingyas.83 Rakhaing unterteilt sich in
finf Bezirke, darunter Kyaukpyu. Die Hauptstadt ist
Sittwe. Bei der Unterstiitzung der wirtschaftlichen
Entwicklung des Rakhaing Staates verfolgt Indien zwei
Absichten. Erstens die Absicherung des hauptsichlich
durch die Arakan Army bedrohten indischen Kaladan
Multimodal Transport-Projektes, das Grofiteils durch
Rakhaing verlduft und See-, Fluss- und Landwege
umfasst. Hs bestehen Vermutungen, dass die Arakan
Armee Unterstitzung durch China erfihrt. Zum
Zweiten mochte Indien, dass die aus Myanmar nach
Indien geflohenen Rohingyas das Land wieder verlassen
und nach Rakhaing zuriickkehren.®* Bei den
Spannungen zwischen Myanmar und Bangladesch,
speziell wegen der Vertreibung der Rohingyas, nimmt
Indien  grundsitzlich  eine  ausgleichende  und
konstruktive, wenn auch limitierte Rolle ein.®> Im Zuge
der Verfolgung 2017 flohen 700.000 Rohingyas nach
Bangladesch und vervielfachten die dortige Rohingya-

79 Pant/Yhome 2020.

80 Yhome 2015.

81 Lintner 2020; Banerjee 2020a.
82 Yhome 2015.

83 Bhattacharjee 2021.

8+ Banerjee 2020a.

85 Pant/Yhome 2020.

Bevolkerung auf 866.500 Personen. Geschitzte 600.000
Rohingyas verblieben im Rakhaing Staat.8¢

RESUMEE

Der Militirputsch im Februar 2021 lenkte die
internationale Aufmerksamkeit auf Myanmar und die
spezifische Rolle Chinas. Geostrategische,
sicherheitspolitische und wirtschaftliche Interessen
verfolgen jedoch auch andere regionale Akteure. In
Bezug auf Myanmar wird der strategische Wettbewerb
der Regionalmichte China und Indien insbesondere um
Japan erweitert. Die jeweiligen Positionen und
Einflussnahmen wirken wechselseitig und prigen
Myanmar sowie die gesamte Region. Diese Dynamik
erméglicht Myanmar Optionen, setzt es allerdings auch
unter Druck. Myanmar verfigt iiber eine hervorragende
Lage als Verkehrsknoten zwischen Sidasien und
Siidostasien. Zugleich entstammen der geographischen
Lage mit Grenzen zu Bangladesch, Indien, China, Laos
und Thailand groBe Herausforderungen an die Stabilitdt
und (Grenz-) Sicherheit. Dies resultiert in erster Linie
aus der strategischen Bedeutung der tUber die
Landesgrenzen hinaus verstreut lebenden ethnischen
Bevolkerungsgruppen. Die politischen, wirtschaftlichen
und sozialen Probleme Myanmars sind tief verwurzelt,
komplex und fortdauernd. Diese internen Realititen
und die externen Erwartungen stehen in einem direkten
Verhiltnis zu den Aullenbezichungen Myanmars.

86 Banerjee 2021a.

17



ISS AKTUELL 2-2021

Literaturverzeichnis

Banerjee, Sreeparna (2020a); Myanmar: India relations
on upswing. In: Website der Observer Research
Foundation (ORF), Raisina Debates, Neu-Delhi
20.10.2020: https:/ /www.orfonline.org/expert-
speak/myanmar-india-relations-upswing/  (zuletzt
eingesehen am: 14.02.2021).

Banerjee, Sreeparna (2020b); Myanmar: Japan ties,
addressing the elephant in the room. In: Website der
Observer Research Foundation (ORE),
Commentaries, Neu-Delhi 25.08.2020:
https://www.otfonline.org/research/myanmar-
japan-ties-addressing-the-elephant-in-the-room/
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Banerjee, Sreeparna (2021a); Myanmar: The Rohingya
question in the current coup. In: Website der
Observer Research Foundation (ORF), Raisina
Debates, Neu-Delhi 11.02.2021:
https:/ /www.otfonline.org/expert-speak/myanmar-
rohingya-question-current-coup/ (zuletzt eingesehen
am: 14.02.2021).

Banerjee, Sreeparna (2021b); Will Myanmar return back
to the dark ages? In: Website der Observer Research
Foundation (ORF), Raisina Debates, Neu-Delhi
02.02.2021: https://www.orfonline.org/expert-
speak/will-myanmar-return-back-to-the-dark-ages/
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Bashar, Iftekharul (2016); Myanmar. In: Counter
Terrorist Trends and Analyses 1/2016, 8. Jg., 22-26.
Auch online verfligbar unter:
https://www.jstot.org/stable/pdf/26369560.pdfrab
_segments=0%2Fbasic_search_solr_cloud%2Fcontr
ol&refreqid=fastly-
default%3A5fa09cd46ac775(921b1fedc76559deb
(zuletzt eingesehen am: 24.02.2021).

Bhattacharjee, Joyeeta (2021); Coup is a setback to
Myanmar’s unique experiment with democracy. In:
Website der Observer Research Foundation (ORF),
Commentaries, Neu-Delhi 03.02.2021:
https:/ /www.otfonline.org/research/coup-is-a-
setback-to-myanmars-unique-experiment-with-
democracy/ (zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Branchoux, Candice/Fang, Lin/Tateno, Yusuke
(2018); Estimating Infrastructure Financing Needs in
the Asia-Pacific Least Developed Countries,
Landlocked Developing Countries, and Small Island
Developing States. In: Economies 3/2018, 6. Jg.:
https://www.mdpi.com/2227-7099/6/3/43 (zuletzt
eingesehen am: 14.02.2021).

18

Chan, Jia Hao/Rawat, Deepakshi (2019); China’s
Digital Silk Road: The Integration of Myanmar. In:
RSIS Commentary Nr. 084, NTU Universitit,
Singapur 29.04.2019. Auch online verfigbar unter:
https:/ /www.rsis.edu.sg/wpcontent/uploads/2019/
04/CO19084.pdf (zuletzt eingesehen am:
20.02.2021).

Cohen, Stephen Philip (2001); India: Emerging Power,
The Brookings Institution Press, Washington DC
2001.

Cook, Alistair D. B. (2021); Myanmar: Time for New
Regional Diplomacy, RSIS Commentary Nr. 31,
NTU Universitit, Singapur 18.02.2021. Auch online
verfugbar  unter:  https://www.tsis.edu.sg/wp-
content/uploads/2021/02/CO21031.pdf  (zuletzt
eingesehen am: 19.02.2021).

Coyne, John/Moore, Rebecca (2018); BRI could be a
Silk Road for the drug trade. In: Blog des Australian
Strategic  Policy Institute (ASPI), 28.08.2018:
https:/ /www.aspistrategist.org.au/bri-could-be-a-
silk-road-for-the-drug-trade/ (zuletzt eingesehen am:
14.02.2021).

De, Prabir (2017); Big ideas to shape BIMSTEC’s
future, East Asia Forum, 15.09.2017. Auch online
verfligbar unter:
http:/ /www.eastasiaforum.org/2017/09/15/big-
ideas-to-shape-bimstecsfuture/#more-86951 (zuletzt
eingesehen am: 23.02.2021).

Farkas, Barbara (2020); Die ncue Seidenstrafle. Wie
China den strategischen Raum prigt, Schriftenreihe
der Landesverteidigungsakademie 15/2020,
Heeresdruck Wien 2020. Auch online verfiigbar
unter:
https:/ /www.bundesheet.at/ pdf_pool/publikatione
n/scidenstrasse.pdf  (zuletzt  ecingesechen — am:

28.02.2020).

Ganesan, N. (2007); State-society Relations in
Southeast Asia. In: Ganesan, N./Kyaw, Yin Hlaing
(Hrsg.); MYANMAR. State, Society and Ethnicity,
ISEAS Publishing Institute, Singapur 2007, 10-29.

Guo, Xiaolin (2010); Boom on the Way from Ruili to
Mandalay. In: Rieffel, Lex (Hrsg.); Myanmar/Burma.
Inside Challenges, Outside Interests, Brookings
Institution Press, Washington DC 2010, 86-100.



ISS AKTUELL 2-2021

Hussain, Nazia (2018); BIMSTEC. Re-modelling for a
Bigger Role? In: RSIS Working Paper Nr. 187, NTU
Universitit, Singapur 12.11.2018. Auch online

verfiigbar untet:
https://www.rsis.edu.sg/wpcontent/uploads/2018/
11/CO18187.pdf  (zuletzt  eingeschen  am:
16.02.2021).

Kanwal, Gurmeet (2010); A Strategic Perspective on
India-Myanmar Relations. In: Rieffel, Lex (Hrsg.);
Myanmar/Burma. Inside Challenges, Outside
Interests, Brookings Institution Press, Washington
DC 2010, 134-149.

Kudo, Toshihiro (2008); Myanmat’s economic relations
with China: who benefits and who pays? In:
Skidmore, Monique/Wilson, Trevor  (Hrsg.);
Dictatorship, Disorder and Decline in Myanmar,
ANU E Press, Canberra 2008, 87-109.

Kyaw, Yin Hlaing (2010); Problems with the Process of
Reconciliation.  In:  Rieffel, Lex  (Hrsg.);
Myanmar/Burma. Inside Challenges, Outside

Interests, Brookings Institution Press, Washington
DC 2010, 33-51.

Lahtaw, Ja Na (2007); Peace Initiatives among Ethnic
Nationalities: The Kachin Case. In: Ganesan,
N./Kyaw, Yin Hlaing (Hrsg.); MYANMAR. State,
Society and Ethnicity, ISEAS Publishing Institute,
Singapur 2007, 236-255.

Lam, Peng Er (2016); Myanmar: Japan's "Last Frontiet"
in Asia? In: Asian Survey 3/2016; 56. Jg., 512-531.

Li, Chenyang (2010); The Policies of China and India
toward Myanmar. In: Rieffel, Lex (Hrsg);
Myanmar/Burma. Inside Challenges, Outside
Interests, Brookings Institution Press, Washington
DC 2010, 113-133.

Lintner, Bertil (2020); Myanmar, India give better ties a
fighting chance. In: Website von Asia Times,
Hongkong u.a. 27.02.2020:
https:/ /asiatimes.com/2020/02/myanmar-india-
give-better-ties-a-fighting-chance/ (zuletzt
eingesehen am: 15.02.2021).

Lorch, Jasmin (2008); The (re)-emergence of civil
society in areas of state weakness: the case of
education in Burma/Myanmar. In: Skidmore,
Monique/Wilson, Trevor (Hrsg.); Dictatorship,
Disorder and Decline in Myanmar, ANU E Press,
Canberra 2008, 151-176.

MEA (Ministry of External Affairs), Government of
India (2015); Joint Statement by India and Myanmar
on First Meeting of the India-Myanmar Joint
Consultative Commission, 16.07.2015. Auch online
verfugbar unter: https://mea.gov.in/bilateral-
documents.htm?dtl/25485/Joint+Statement+by+In
dia+and+Myanmar+on+First+Meeting+of+the+In
diaMyanmar+Joint+Consultative+Commission
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

MEA (Ministry of External Affairs), Government of
India (2020); India-Myanmar Joint Statement during
the State Visit of the President of Myanmar to India
(February 26-29, 2020), 27.02.2020. Auch online
verfiigbar unter: https://mea.gov.in/bilateral-
documents.htm?dtl/32435/IndiaMyanmar+]Joint+St
atement+during+the+State+ Visit+of+the+Presiden
t+of+Myanmar+to+India+February+2629+2020
(zuletzt eingesehen am: 16.02.2021).

MIFER (Ministry of Investment and Foreign
Economic Relations) of The Republic of the Union
of Myanmar (2021); Foreign Investment Of
Permitted Enterprises From 2016/2017 To
2020/2021 By Country. Auch online verfugbar
unter:
https://www.dica.gov.mm/sites/dica.gov.mm/files/
document-files/fdi_country_9.pdf (zuletzt
eingesehen am: 15.02.2021).

Mong, Sai Kham (2007); The Shan in Myanmar. In:
Ganesan, N./Kyaw, Yin  Hlaing  (Hrsg.);
MYANMAR. State, Society and Ethnicity, ISEAS
Publishing Institute, Singapur 2007, 256-277.

Paliwal, Avinash (2020); India’s Kachin connection in
Myanmar. In: Website der Observer Research
Foundation (ORF), Raisina Debates, Neu-Delhi
07.10.2020: https:/ /www.otfonline.org/expert-
speak/indias-kachin-connection-in-myanmar/
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Palmer, James (2021); Why Are Myanmar’s Protesters
Targeting China? In: Foreign Policy (FP), China
Brief, Washington DC 17.02.2021.

Pant, Harsh V./Yhome, K. (2020); India’s outreach to
Myanmar. In: Website der Observer Research
Foundation (ORF), Commentaries, Neu-Delhi
28.10.2020:
https:/ /www.otfonline.org/research/indias-
outreach-to-myanmar/  (zuletzt eingesehen am:

14.02.2021).

19



ISS AKTUELL 2-2021

Poling, Gregory B. (2018); Kyaukpyu: Connecting
China to the Indian Ocean, in: Szechenyi, Nicholas
(Hrsg.), China’s Maritime Silk Road. Strategic and
Economic Implications for the Indo-Pacific Region,
Center for Strategic and International Studies (CSIS),
Washington DC 2018, 4-6. Auch online verfiighar
unter: https://csis-
prod.s3.amazonaws.com/s3fspublic/publication/18
0404_Szechenyi_ChinaMaritimeSilkRoad.pdfryZSpu
dmFyARwcH
uJnNx3metxXnEksVX3 (zuletzt eingesehen am:
14.02.2021).

Pulipaka, Sanjay/Singh, Antara  Ghosal/Sircar,
Saranya (2017); India and Connectivity Frameworks,
Delhi Policy Group, Neu-Delhi 2017. Auch online
verfligbar unter:
http:/ /www.delhipolicygroup.org/uploads_dpg/pub
lication_file/india-andconnectivity-frameworks-
1074.pdf (zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Ra, Sungsup/Li, Zhigang (2018); Closing the Financing
Gap in Asian Infrastructure, ADB South Asia
Working Paper Series Nr. 56, Juni 2018. Auch online
verfigbar unter:
https:/ /www.adb.org/sites/default/files /publication
/431261 /swp-057-financinggap-asian-
infrastructure.pdf  (zuletzt eingesehen am:
14.02.2021).

Robb, Peter (2002); A History of India, Palgrave, New
York 2002.

Safman, Rachel M. (2007); Minorities and State-
building in Mainland Southeast Asia. In: Ganesan,
N./Kyaw, Yin Hlaing (Hrsg.); MYANMAR. State,
Society and Ethnicity, ISEAS Publishing Institute,
Singapur 2007, 30-69.

Saw U, Alan (2007); Reflections on Confidence-
building and Cooperation among Ethnic Groups in
Myanmar: A Karen Case Study. In: Ganesan,
N./Kyaw, Yin Hlaing (Hrsg.); MYANMAR. State,
Society and Ethnicity, ISEAS Publishing Institute,
Singapur 2007, 219-235.

State Council Information Office of the People’s
Republic ~ of  China  (2017), ,—/&—&"
2188 EE1FIgAR (Vision for Maritime Cooperation
under the Belt and Road Initiative), 20.06.2017.
Auch online verfiigbar unter:
https:/ /www.yidaiyilu.gov.cn/wem.files /upload/CM
Sydylgw/201706/201706200152052.pdf (zuletzt
eingesehen am: 20.02.2021).

Steinberg, David 1. (2007); “Legitimacy” in
Burma/Myanmar: Concepts and Implications. In:
Ganesan, N./Kyaw, Yin Hlaing  (Hrsg);
MYANMAR. State, Society and Ethnicity, ISEAS
Publishing Institute, Singapur 2007, 109-142.

Swanstrom, Niklas (2012); Sino—Myanmar Relations:
Security and Beyond, Asia Paper, Institute for
Security and Development Policy, Stockholm 2020.

Thawnghmung, Ardeth Maung (2011); Beyond Armed
Resistance:  Ethnonational Politics in Burma
(Myanmar), Policy Studies 62, East West Center,
Honolulu 2011.

Tin Maung, Maung Than (2007); Mapping the
Contours of Human Security Challenges in
Myanmar. In: Ganesan, N./Kyaw, Yin Hlaing
(Hrsg.); MYANMAR. State, Society and Ethnicity,
ISEAS Publishing Institute, Singapur 2007, 172-218.

Tobin, Meaghan (2019); What does China’s Belt and
Road have to do with Myanmar’s meth problem? In:
South China Morning Post (SCMP), Hongkong
08.01.2019.

Turnell, Sean/Vicary, Alison/Bradford, Wylie (2008);
Migrant-worker — remittances and Burma: an
economic analysis of survey results. In: Skidmore,
Monique/Wilson, Trevor (Hrsg.); Dictatorship,
Disorder and Decline in Myanmar, ANU E Press,
Canberra 2008, 63-86.

Verfassung von Myanmar (2008):
https://www.wipo.int/edocs/lexdocs/laws/en/mm
/mmO009en.pdf (zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Weltbank (2019); MM: Telecommunications Sector
Reform.  Auch  online  verfigbar  unter:
http://projects.wotldbank.org/P145534?lang=en
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

Weltbank (2021a); International Debt Statistic. Auch
online verfiighar unter:
https://datatopics.wotldbank.org/debt/ids/country
/mmr (zuletzt eingesechen am: 14.02.2021).

Weltbank (2021b); Myanmar Trade. Auch online
verfiigbar unter:
https://wits.wotldbank.org/countrysnapshot/en/M
MR (zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

20



ISS AKTUELL 2-2021

Win, Khin Zaw (2007); Reality Check on the Sanctions
Policy against Myanmar. In: Ganesan, N./Kyaw, Yin
Hlaing (Hrsg); MYANMAR. State, Society and
Ethnicity, ISEAS Publishing Institute, Singapur
2007, 278-287.

Xinhuanet  (2017);  #F##H, —H 8K "# -
£,—% B BrafFsEtizAsl LREYH
(Gemeinsam die Seidenstraleninitiative vorantreiben
— Eroffnungsrede  beim  Seidenstrallenforum),
14.05.2017:
http:/ /www.xinhuanet.com/english/2017-
05/14/c_136282982.htm (zuletzt eingesehen am:
15.02.2021).

Yhome, K. (2015); Securing India’s Northeast: Factors
Driving New Delhi’s Myanmar Policy. In: Global
Asia 4/2015, 10. Jg. Auch online verfiigbar unter:
https:/ /www.globalasia.org/v10no4/focus/securing
-indias-northeast-factors-driving-new-delhis-
myanmar-policy_k-yhome (zuletzt eingesehen am:

14.02.2021).

Yhome, K. (2020); Framing Myanmar’s upcoming
elections. In: Website der Observer Research
Foundation (ORF), Commentaries, Neu-Delhi
30.09.2020: https:/ /www.otfonline.org/expert-
speak/framing-myanmars-upcoming-elections/
(zuletzt eingesehen am: 14.02.2021).

21



ISS AKTUELL 2-2021

Abbildungsverzeichnis

S. 11: Diagramm: Farkas, Barbara, Myanmars Verbindlichkeiten. Daten: Welthank, International Debt Statistic, in:
https:/ | datatopics.worldbank.org/ debt/ ids/ country/ mmr, zuletzt eingeseben am: 14.02.2021.

S. 11: Diagramm: Farkas, Barbara, Myanmars genehmigte FDI 2016 — 2021. Daten: MIFER (Ministry of Investment and Foreign
Economic Relations) of The Republic of the Union of Myanmar, Foreign Investment Of Permitted Enterprises From 2016/2017 To
2020/2021 By Country, in: https:/ | www.dica.gov.mm/ sites/ dica.gov.mm/ files/ document-files/ fdi_country_9.pdf, zuletzt eingesehen am:
15.02.2021.

S. 11: Diagramm: Farkas, Barbara, FDI 2016 — 2021 gemal§ Investitionsgesetz in % der Gesamtinvestitionen. Daten: MIFER
(Ministry of Investment and Foreign Economic Relations) of The Republic of the Union of Myanmar, Foreign Investment Of Permitted
Enterprises From 2016/2017 To 2020/2021 By Country, in: https:/ [ www.dica.gov.mm/ sites/ dica.gov.nmm/ files/ document-
files/ fdi_country_9.pdf; zuletzt eingesehen am: 15.02.2021.

S. 11: Diagramm: Farkas, Barbara, FDI in Sonderwirtschaftszonen 2016 — 2021 in % der Gesamtinvestitionen. Daten: MIFER
(Ministry of Investment and Foreign Economic Relations) of The Republic of the Union of Myanmar, Foreign Investment Of Permitted
Enterprises From 2016/2017 To 2020/2021 By Country, in: btips:/ | www.dica.gov.mm/ sites/ dica.gov.nmm/ files/ document-
Jiles/ fdi_country_9.pdf; zuletzt eingesehen am: 15.02.2021.



Autorin

Mag. Barbara Farkas ist Sinologin und assoziierte, freischaffende Mitarbeiterin am Institut fiir Strategie und
Sicherheitspolitik an der Landesverteidigungsakademie Wien. Sie hat verschiedene Forschungsaufenthalte in Ost- und
Stidostasien absolviert und zahlreiche fachspezifische Publikationen tber den indopazifischen Raum verfasst. Vor
kurzem wurde ihr neuestes Werk, eine umfassende politisch-strategische Analyse tiber die Seidenstral3e, in der
Schriftenreihe der Landesverteidigungsakademie publiziert.

Institut fiir Strategie & Sicherheitspolitik (ISS)

Das Institut fur Strategie und Sicherheitspolitk wurde 1967/68 als Institut fur militirische Grundlagenforschung
geschaffen und ist damit das dlteste Forschungsinstitut der Landesverteidigungsakademie in Wien. Zum urspriinglichen
Auftrag, das moderne Kriegsbild und dessen weitere Entwicklung zu erforschen, militirische Strategien zu vergleichen und
den Einfuss der modernen Kriegfiihrung auf die dsterreichische Landesverteidigung zu untersuchen, kamen inzwischen
weitere Bereiche. In die Bereiche Strategie, internationale Sicherheit sowie Militir- und Zeitgeschichte gegliedert, widmen
sich die Forscher des Instituts in enger Kooperation mit zivilen und militdrischen wissenschaftlichen Institutionen im In-
und Ausland der Erforschung aktueller strategischer, sicherheitspolitischer und zeithistorischer Fragen. Die Ergebnisse
werden in Form von Publikationen sowie in der Lehre im Ressort und dartiber hinaus vermittelt.

Erhalten Sie bereits die regelmiBligen Informationen iiber unsere neuesten Publikationen sowie Einladungen zu unseren
Vortrigen und Veranstaltungen? Wenn Sie noch nicht auf unserer Verteilerliste stehen, bitten wir um eine kurze Nachricht
an lvak.iss@bmlv.gv.at bzw. um Thren Anruf unter +43 (0) 50201 10-28301, um Sie in unseren Verteiler aufzunehmen.

ISS: Forschung — Lehre — Meinungsbildung

www.bundesheer.at/iss



LANDESVERTEIDIGUNGSAKADEMIE
INSTITUT FUR STRATEGIE UND SICHERHEITSPOLITIK

ISBN: 978-3-903359-23-9




	ISS Aktuell 2021_02_Umschlag_Web.pdf
	ISS Aktuell 2020_01_Version 3_Web.pdf
	ISS Aktuell 2020_01_Version 3_Web.pdf
	ISS Aktuell 1-2019_Umschlag_WEBtttt.pdf



	ISS Aktuell 2021_02_Kern.pdf
	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	MYANMAR: externe Interessen und regionale Dynamik
	Myanmars strategische Lage
	Interessen der externen Akteure
	Myanmars (Reform-) Politik
	Militärputsch 2021
	Äußerer Einfluss auf Myanmar
	Legitimität der Militärregierung

	Ethnische Polarisierung
	Strategische Bedeutung der länderübergreifenden Volksgruppen

	Wirtschaftliche Verflechtungen
	Überregionale Drogenwirtschaft
	CHINA
	Seidenstraßenkorridore
	Chinas Hafeninvestitionen in Myanmar

	JAPAN
	INDIEN
	Geopolitische Dimension
	Wirtschaftskooperation
	Grenzsicherheit
	Strategische Bedeutung des Rakhaing Staates für Indien

	RESÜMEE
	Literaturverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




